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Im Hinblick auf die Strukturierung der Aussprache auf der Tagung des Rates (Landwirtschaft und 

Fischerei) am 22./23. Oktober 2012 erhalten die Delegationen in der Anlage einige Fragen des 

Vorsitzes.  
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ANLAGE 
 

GAP-REFORM: EINHEITLICHE GMO 
Fragen des Vorsitzes 

 
I. Zwingende Anerkennung der Erzeugerorganisationen, der Vereinigungen von 

Erzeugervereinigungen und der Branchenverbände durch die Behörden der Mitglied-
staaten 

 
Im Hinblick auf die Stärkung der Verhandlungsposition der Landwirte und die Verbesserung des 
Funktionierens der Nahrungsmittelversorgungskette schlägt die Kommission vor, von den Behörden 
der Mitgliedstaaten zu verlangen, sämtliche Erzeugerorganisationen, Vereinigungen von Erzeuger-
vereinigungen und Branchenverbände in allen Sektoren anzuerkennen.  
 
In dem unter dänischem Vorsitz erstellten Sachstandsbericht1 wird darauf hingewiesen, dass eine 
Mehrheit der Delegationen den Kommissionsvorschlag ablehnt, während verschiedene andere 
Delegationen ihn unterstützen. 
 
Vor diesem Hintergrund ersucht der Vorsitz die Minister, unter Berücksichtigung des Status quo 
folgende Fragen zu beantworten: 
 
Frage 1 

Sind Sie auch der Meinung, dass die Stärkung der Position der Erzeuger in der Nahrungs-
mittelkette ein wichtiges Ziel der neuen GAP darstellt? 
 

Frage 2 
Falls Sie die Frage 1 mit "ja" beantwortet haben, würden Sie es dann für gerechtfertigt halten, 
nur die Sektoren, für die der Status quo gilt, prioritär im Sinne einer verbesserten Aner-
kennung zu behandeln?  
 

Frage 3 
In Bezug auf welchen Sektor bzw. welche Sektoren würden Sie gegebenenfalls einen berech-
tigten Einwand gegen die amtliche Anerkennung geltend machen, und welchem Sektor bzw. 
welchen Sektoren sollte im Hinblick auf eine verbesserte Anerkennung alternativ Priorität 
eingeräumt werden? 

                                                 
1 Dok. 8949/12. 
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II. Wettbewerbsregeln 

 

Um Landwirte und Erzeuger in die Lage zu versetzen, ihre Verhandlungsposition durch Bündelung 

ihrer Bemühungen bei der Produktion und Vermarktung ihrer Erzeugnisse zu stärken, sieht der Vor-

schlag der Kommission ein besonderes Verfahren für die Anwendung der Wettbewerbsregeln 

(Artikel 101 Absatz 1 AEUV) vor. 

 

Der unter dänischem Vorsitz erstellte Sachstandsbericht verweist darauf, dass der Vorschlag, 

zwischen der Anwendung der Wettbewerbsregeln und der Abweichung von diesen Regeln ein aus-

gewogenes Gleichgewicht zu wahren, von den meisten Delegationen unterstützt wird. 

 

In dem Sachstandsbericht wird jedoch auch festgestellt, dass einige Delegationen die Forderung, 

dass von den Mitgliedstaaten anerkannte Erzeugerorganisationen keine beherrschende Stellung ein-

nehmen sollten, für zu weit gefasst halten.  

 

Vor diesem Hintergrund bittet der Vorsitz die Minister, die folgende Frage zu beantworten: 

 

Frage 4 

Halten Sie es unter Berücksichtigung des Ziels, die Zusammenarbeit zwischen den Erzeugern 

und ihre Position in der Nahrungsmittelkette zu stärken, die Wettbewerbsfähigkeit zu ver-

bessern und für mehr Marktorientierung zu sorgen, für zweckmäßiger zu verlangen, dass die 

Erzeuger keine beherrschende Marktstellung einnehmen oder dass sie diese beherrschende 

Stellung alternativ nicht missbrauchen sollten?  

 

 

______________ 

 




